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Schiffsverkehr Norddeich - Norderney

Tiigliche Abfahrizeiten der Schiffe

bis 28. Juni und vom 12. bis 24. Septembar 1967

Morddeich ab Morderney ab
8.00 F 6.45 F
10.00 9.20
11.00F 9.45 F
13.20 11,15
1415 F 1215F
16.00 14,30
1830 F 1630 F
19.15 18.00
20.00 sa'so

go/s0 = nur sonnabends, sonn- und feleriags
F = auch FahrreugbelGrderungen
und Ablahrt nur vom Autofdhrenanleger

Vom 30. Juni bis 11. September 1967

Norddeich ab MNorderney ab
B.00 BASF
B.AS F* 9.20F

10.00 10.00 F
11.00 F 12.16F
12.00 F* 12.45
13.20 F 14.00 F
14,15 15.15
15,30 F* 16.15
16.30 1715F
1830 F 18.00
1915 20,00

F = auch Fahrzeugbefdrderungen
und Abimhrt nur vom Autofahrenanlager

* = Die Wagen missen 156 Minuten vor Abfahrt an
Bord sein, da das Schifl dann vom Autoldhren-
anleger zum Molenkopf verholt

Abweichungen der Fahrtzeiten und Austille von

Fahrien varbehallen,

Wenn Sie mit dem Wagen anreisen, kBinnen Sie |hn in
den Ober 1000 Wagen unter Dach fassenden

FRISIA-Grofigaragen in Norddeich
abstellen. Eine maglichst frihzeitige Platzbestellung st
zu ampfiehlen.
Sie kdnnen lhren Wagen auch mit der

AUTOFAHRE

zur Insel mitnehmen. Fir die Rickfahrl ab Nerderney
igt eing Platzbestellung erforderlich.

Ein Erlebnis besonderer Art bleibt eine Dampferfahrt
nach HOLLAMND, die den Besuchern wvon Norderney
geboten wird. — Diese Sonderfahrien werden durch
Plakataushénge bokanntgegeben.

AKTIENGESELLSCHAFT
REEDEREI NORDEN - FRISIA

MORDERNEY, Am Rurplatz, Fernruf (04932) 412
nach Dienstschiuf 413 und 414

Mit der Bundeshahn an und ab Norddeich
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FERNVERBINDUNGEN AE NORDDEICH-MOLE

in Richiung Emden = Leer - Rholne - MONSTER [nur werk-
tags); Anschlull in Leer mach Didenburg - Breman - Hanno-
ver - Slddeutschiand, sowis In Winster Alchiung Ruhrgebiel
wnd Shddeutschland.

In_ Richlung Lear - Oldemburg - Breamen - Hennaver -
HAMELN. AnschiuB ip Bremen nach Hombirg

in Aichtung Aheino - Milnsler - Hamm - Hagea - Wupper-
fal - KAin - ANCHEMN.

in Richtung Rhaing - Minates - Hamm - Hagen - Siegen -
GigBon - FRANKFURT (verkehri pur 30, 6. = 10, %, 18, und
17, 0.} mil Kurewagon noch MONCHEMGLADBACH ibar Ha-
gon - Wupparinl - Ddsesldord.

i Him!un.g Minater - Recklinghauson - ‘Wanne-Eickel - Gal-
sonkirchen - Essen-Altanessen - Oberhausen - Duisburg -
Diasseldor - KOLN [nur 30. 8, - 11, 9., 15, ond 18, 8.) mil
Kurewngen nach MONCHENGLADBACH.

in Richtung Leer - Oldenburg - Bremen - Hannover -
BRAUNSCHWEIG (verkehrt rwischan Morddeich und Emden

West nor wvom 30, 0 2. 0.), Anschiud in Bremen nach
Hamburg.
in Rightung Lear - Rhemine - Minstsr - Hamm - Hagen -

Wuppertal - KOLN,

in Richiung Morden - Esens - Oldenburg + Broman - Hane
nower -+ GOSLAR mit Kurgwegen noch HAMBURG Hbl
fnur wam 30, & - 11.8.) und Kurswagen mach BIELEFELD
Gbur Oldenberg - Osnobrbck [nur 30 8. - 11. 8.},

in Michiung Leer - fhoine - Minstur « Hamm - Wuppertal
KOLN. Amschich in Minster sach Stutbtgart - Ulm - Minchen

in Aichlung Emden Westl - Leer - Oldenburg - Bramen -
Hannover - Hildesheim - Gitlingen - Wirzhurg - Ndroberg -
Ingalstodt - MOMCHEN (verkehri nur 38,030, 6. < 3,04, 8]
in Michiung Lewr - OLOENBURG (werkohrt nur 23,234, 6. -
A5, 5.] mit Kurewagen BERLIN Gber Bremen - Hannowor -
Hulmutodt wnd Kurswagen noch BASEL SBB dher Bramen
Harmsover = Frankiur - Karlsraho.

Eine bis zur Insel durchgehende Bahnfahrkarte
und oine durchgehende Gepdckabfertigung von
Haus zu Haus erleichtert lhnen die Reise.

FERMVERBINDUNGEN AN NORDDEICH-MOLE

gun Richiang MONSTER - Rheing - Lear (nur workings).
aun Fickiung OLOENBURG (vorkehri nur 23. 6. - 4. 0] mit
Kurawagei von BERLIN - Msnnover - Bramen (32./2. 6. -
3./4,9,) und Korswagan von BASEL Bad. BI. - Karleruhe -
Frankfurt - Hannaver (22023 8, - 3./4. 0.}

sus Richiung MONCHEN - Augaburg - Nomberg - Wirthurg -
Gottingen « Hildesheim - Hannover - Broman [verkehri Auwr
29,730, 8. - 3.4 8.

ous Flchtung DOSSELDORF - Duisburg - Edsén - Rackling-
hausen - Mdmster,

aus Richtung MONSTER - Rbeine [verkehri nur 30.0.-11.8,,
16. und 17.8,) mit Kerewogea von DOSSELDORF - Exsen -
Dortmund - Hemm und Kurewagen von MOMCHEN - Ulm -
Stutigart - Heidolberg - Mainz - Kaln (29./30, 6. - 10./11. B
wowle 15018, 0, und 18,17, 0.},

sos Richtung GOSLAR - Mildesholm « Hafnover - Bremen -
Sands - Morden mit Kurswagon von HAMBURG-ALTONA -
Bremen (nur 30,6, = 11.8.) und Kurawagen von BIELEFELD -
Dannbrick - Oldenburg (ohonfalls mur 30, 6. - 11. 8.)

nun Richtung AACHEN - Kdln - Wuppartnl -Haogen - Hamm
Minuiar.

pun Michiung BRAAUNSCHWEIG - Hanpover - Bramom - O0-
dentiarg - Emden West [rwlaches Emden West und Mord-
deich nur 30, 6. - 23. &)

sus Richiung KUOLM - MeuB - Ddseeidor] - Exsan - Dot
mund +» Hamm [veriehri mur 30, 8. - 15, 0., 16 und 17.8.]
mit Hurswagen wom MOMCHENGLADBACH - Dulshurg unid
Kerswagen von FRAMKFURT /Maln - Siegen - Hagon.

sus RAlchiung ESSEM - Gulsenkirchenm Wanne-Eickal -
Aechiinghausan - Minaler.

Alle Angaben erfolgen shne Gewliihr

Reiseberatung
Amtlicher Fahrkartenverkauf

REISEBURO AM KURPLATZ

NORDERNEY Fernruf 518
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Kurzeitschrift des Nordseeheilbades Norderney

Ein herzliches Willkommen!

Blick auf dem
Wearfilge| des neven
insularen
Karmitielzentrams
mit dam
Hauptveresllungs-
pebbuda

des Staaishades

Zur diesjiihrigen Heuptversammiung der Arbeitsgemeinschalt der Niedersichsischen Hellbdder und Kurorie
heifle ich alle Teilnehmer im Namen des Staatsbades MNorderney herzlich willkemmen

In diesen Tagen sind 170 Jahre vergangen, seit Norderney als erstes deuisches Nordsesheilbad eingerichtet
wurde. Nach einer wechselvollen Geschichte, in der zeitweilip der Charakter des Hellbades hinter demjenigen
eines Modebades zurlicktral, hal das Staatsbad in jingster Zeit weilere moderne Kureinrichtungen geschaffen
und damil die fir einen ganzjdhrigean Kurbetrieb notwendigen Voraussetzungen erheblich erweitert

Es freut mich daher besonders, daBl gerade in diesem Jahre des 170jahrigen Bestehens dis Hauptversammiung
der Arbeitspemeinschaft auf Nordernoy stattfindet und die Tellnehmer sich von der jingsten Entwicklung des
Bodes Oberzeugen kinnen

CHRISTIAN SIBBERSEMN
Kurdirektor




Mit zwei Torfwannen begannes...

EiN BLICE AUF DIE GESCHICHTE NORDERMNEYS ALS SEEHEILBAD

Die Geschichte Norderneys als Heilbad
nahm eigentlich im Jahre 1750 ikren An-
fang. Die Insel war vor vier Jahren preu-
Bisch gewarden, und in England verdffent-
lichte Richard Russel seine bahnbrechen-
de Arbeil .Vom Gebrauch von Seewasser
bei Driusenerkrankungen”. Er wurde mit
dieser Darstallung zum eigentlichen Wie-
derentdecker der Thalassotherapie. Der
tatkriftige englische Medizingr hielt sich
jedoch keineswegs nur mit theoretischen
Erwagungen auf, Immer wieder empfahl
er spezielle Seeheilbdder fir Kranke, Er-
ste Erfolge hatte Russel damit um 1780.
Als echte Heilbdder nahmen 1792 Brigh-
ton und Margate (hre Tatigkeit auf,
Russels Vorbild machte Schule, vor allam
in Ostiriesland. Der hier wirkende kinig-
liche Obermedizinalrat Dr. voan Halem riet
seiner HAeglerung, in Ghnlicher Weise
initiativ zu werden, um so mehr, als die
heimatlichen Eilande zum mindesten diae
gleichen heilklimatischen Vorzlge aufzu-
weisen schienen, wie die sldenglischen
Kurorie. Bereits [inf Jahre nach ihrer
Griindung hatten v. Halems Bemihungen
insolarn Erfolg, als dis ostiriesischen
Landstinde der Errichlung einer Seebade-
anstalt auf MNorderney zustimmten. Die
Insal hatte damals 506 Einwohner. B0 von
hundert Mannern verdienten ihr hartes
Brot auf See, els Fischer, eber auch als
Eigner und Matrosen auf den nahezu 40
die Nordernoyer Flagge fihrenden Frachi-
schiffen. Es standen auf Morderney 106
Hauser, und in dem Dorf leblen 52 Wit-
wen von auf See gebliebenen Mannern.
Die Jahra 1799/1800 brachten die ersten
Vorlaufer unsaeres heutigen Kurzentrums
Damals entstand auf der Insel eine Bau-
lichkeit, die nur dem Kurgastpublikum
diente, Das kleine Haus enthielt im we-
gentlichen zwel Wannen, die mit Seewas-
ser gefllit und von Torf beheizt werden
konnten. Kurz danach ging man zur Er-
richtung eines ebenfalls noch sehr kieinen
Kurhauses mit einem Billardreum wund
ginem Spielzimmer Gber. Es trug damals
schon den noch bis in die Zeit nach dem
ersten Weltkrieg hin gebréuchliche Be-
zeichnung .Conversationshaus®. Trotz ih-
rer Bescheidenheit férderten diese ersten
Mordarneyer Kurainrichiungen den Bade-
betrieb ganz auBerordentlich, denn be-
reits 1802 werden 500 Kurgdiste gezahlt.
Im Jahre der Drei-Kaiser-Schlacht von
Austerlitz gerét Morderney in den Rang
eines Modebades. Kein Geringerer als

Blieher, der bald einem harteren Metier
nachgehen muf, ist eifriger Besucher der
insularen Spielbank, die auch zahlreiche
Auslander an sich zieht. Mach dem Fir
PreuBen ungliicklichen Krieg gerdt Nar-
derney mil dem anderen Ostirlesland im
Frieden von Tilgit unter nlederlandische
Oberhoheit und wird 1810 sogar Teil ei-
nes franzdsischen Departements. Der Kur-
betrieb liagt véllig darnieder. Aber im-
marhin haben schon 1815 die 610 Norder-
neyer Einwohner B18 Besucher bai sich
tu Gast. Mit Ende des Wiener Kongresses
fallt die Insel an das Kénigreich Hanno-
ver, 1818 bekammt der Kurort den Rang
eings regierungsunmittelbaren  Staats-
bades. 15 Jahre spater beginnt man mit
dem Bau eines griBeran Konversations-
hauses. Das GroBe Logierhaus entsteht
1837 als Sommerresidenz des blinden

Kronprinzen wvon Hannover, Dieses Ge-
baude dient heute als Staatliches Kur-
hotel. Die Zahl der jahrlichen Gisle war
inzwischen auf nahezu 1400 gewachsen.
Das Hauptteil des heutigen Staatlichen
Kurhauses wird 1840 in Angriff genom-
men, 1846, also vor genau 121 Jahren,
beginnt gine neue Phase in der Entwick-
lung Morderneys: das erste Dampfschiff
wirft vor der Ingel Anker. Es komml aus
Bremen und tragt wesentlich mit dazu bei,
dafl die Norderneyer Basucherzahlen stei-
gen, Uber 2300 Menschen sind es in die-
sem Jahre, die von den 200 Einwohnern
aufgenommen werden, Noch aber ist der
Badebetrieb durchaus nicht das Beherr-
schende aul Norderney. 1850 fahren von
der Insel bei Wind und Wetter nahezu
70 Schaluppen mit annahernd 230 Mann
Besatzung auf Fang. 1868 verligt Norder-
ney sogar Uber eine Fischerfloite von fast
80 Fahrzeugen, und dber 250 Manner ge-
hen auf ihnen threm harlen Brol nach.
Dann aber setzt rasch eine rickidufige
Entwicklung ein. Moderne Fischdampler
nehmen den Norderneyern mehr und mehr
die Existenz. So sind 1896 nur noch 40
Boote mit knapp 120 Fischersleuten re-
gistriert. Nun wenden sich viele Einwohner
gigentlich mehr unter dem Zwang der
Verhéltnisse dem Fremdenverkehr zu. Die
allgemeine Entwickiung bewirkt ein wei-
teres Aufblihen des Bades.

Var genaw 111 Jahren erreicht die Eisen-
bhahn Emden. Mur noch wenige Stunden
Dampferfahrt trennen die Insel von die-
sam bahnbrechend neuen Verkehrsmittel.
1858 erhdlt Norderney den ersten Teil sei-
ner heutigen Strandpromenaden. Es han-
deit sich um eine Strecke von 950 Metern.
Jeder Meter dieser Strandschutzwerke ko-
state die fir damalige Verhdlinisse astro-
nomische Summe von 385 Goldmark. Er-
staunlich ist aber auch, daf man demals
fir das gewaltige Bauwerk ohne moderne
Rammen, Krine und Transportiahrzeuge
nur wenige Manate vom Frihjahr bis zum
Herbst brauchte. Ein Jahr vor Ende des

Bild ohon: Ansicht des ersten Mordermeyer Warmbadehawses. Der Asssichisturm links soll wohl hin und
wisdor auch die Wartersiton verkirten helfen. Im Gbrigen sieht i8r besonders erlsuchie Besucher sin

Aulanthaliszelt [rechis daneben] zur Variige
dos slte Kermittolhses. Bild rechis oben:

. Bild umen: So kennen noch viele Merdormey-Besucher
prdernayer Badezelle sus dor Tall vor der Jahrhundertwande.

Bild rechis unten: Auch dieser Blick in sinen Baderawm dos alten Kurmittelhavses verdeutlicht den Fori-
nchritt, den dis neue Anlage in jeder Hinsichl bistet.




Konigreichs Hannover wohnen auf Nor-
derney 1400 Menschen und es komman
fast 3000 Besucher. Dia PreuBonharrschalt
bringt fGr Morderney entgegen mancher
Belirchiungen keine Machleile. Zwer ist
die Insel keine kbnigliche Sommerresi-
denz mehr, aber die toleranten Hohen-
zollern tragen Morderney seine welfische
Anhinglichkeit nicht nach. Ein Jahr vor
Aushruch des deutsch-franzisischen Krie-
ges ist unter den Sommerkurgésten sogar
Kronprinz Friedrich, dessen nur wenige
Tage wihrendes Kaisertum neun Jahre
spiter zu den tragischsien Episoden deul-
scher und europhischer Gaschichte des 19
Jahrhunderts gehbrt

Kaum schweigen die Walfen 1871, eben
erst sind die gelegentlich am Horizont
auftauchenden franzdsischen Blockade-
schifle verschwunden, gehl es weiter an
don Ausbau des Bades. Die Staatlichen
Strandhallen am Weststrand wachsen, ge-
wigsarmalen afs zweites Kurhaus, aus
dem Boden, 1872 wird der erste Dampier
nun auch auf der Watiroute Norddeich -
Morderney tatig. Damit zusammen entste-
hen moderne Hafenanlagen: ein etwa 1200
Meter langer Damm zur Landungsbriicke.
Sudlich der Marignstrae worden Deiche
grbout und auch BGstlich des Schanzen-
teiches. 1873 erhielt Morderney seinen
Leuchtturm, vor allem aber den Kern des
Kurmittelhauses, das noch bis vor weni-
gen Jahren als ,Badehaus |” benutzt wur-
de. Erweiterungen und Modernisierungen
an dieser Anlage wurden schon 1889/90
und dann 1808/09 erfordariich.

Die Entwicklung nimmt stdrmische Formen
an, 1880 werden erstmals Gber 8000 Kur-
gaste gezahll, 1886 bersils mehr als
13000, Das Marienheim als dltestes Nor-
dernayer Kinderheim entsteht, dann die
neue evangelische Kirche, wobel das alte
Gotteshaus mit seinem wahrscheinlich aus

dem 15. Jahrkundert stammenden Turm
unverzeihlicherweise der Spitzhacke zum
Opfer fallt, 1884 erreichen die insularen
Strandbefestigungen mitsamt Promenade
gine L&nge von Januskapf bis zum Ende
des heutigen Westbadestrandes. 1889 er-
hélt Norderney Wasserleitung und Kanali-
sation, die |etzt durch einen Neubau er-
setzte Wariehalle am Halen wird gebaut,
der Ausbau des Hafens vollendet, und die
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Tidefahrten horen auf. Die Eisenbahkn an-
det in Norddeich. Moch vor der Jahrhun-
dertwende verflgt Morderney dber ein
Kurtheater und einen grofen Seesteg, der
sich allerdings nichl gerade lange hiell.
Der erste Weltkrieg mit seinen Folge-
zeiten schwerer wirtschaltlicher Depres-
siongn hat auch {Ur Norderney und seing
Ausbauerfordernisse tiefgreifende Folgen
Grofie Vorhaben, die mit Besserung der
Verhilinisse gegen Ende der 20er Jahre
zum Tragen kommen sollten, blaiben ain
Torso. Es kommt aber immerhin zum Bau
des noch heuwte eine echte Norderneyer
Attraktion bildenden Wellenbades und zu
einer sehr weilsichtigen ErschlieBung der
Insel fur die Zivilleftfohrt, Aber was her-
anzureifen beginnt, macht das Jahr 1939
zunichle, Auch als nach 1945 dberall neuas
Leben aus den Trimmern wichst, gibt
s noch keinen Neustart fir Morderney,
Es bleibt im wesentlichen worerst engli-
sches Leave-Centre. Die véllige Freigabe
erfalgte erst 1952, In den Jahren 1956
bis 1960 begann der erste Teil der gro-
flen Ernauerungsmalinahmen zur Schaf-
fung zeitgemaber Kureinrichtungen und
-anlagen. Der Kurplatz wurde umgestal-
tet, es entstand eine neuzeitliche Kraft-
zenirale, Kurgérten und -parks erhielten
ein reizvolleres Antlitz. Viele Strandania-
gen entstanden neu, das Staatsbad setzie
sigene Varkehrsmittal in Betrieh und
nahm wvielfaltige Umbauten wund Erweite-
rungen vor. Nach umfangreichen weiteren
Planungen beoauftraglte das niedersachsi-
sche Finanzministerium Anfang Junj 1263
das Staatshochbauemt mit der Realisie-
rung eines neuen Kurmittelbaves. In der
Begrindung zu diesem fir Morderney bis-
lang grdften Projekt seiner Art heibt es
nicht viel anders, als es seinerzeit der
Auricher Obermedizinalrat Dr. von Halem
vorausschavend formullerte: _ln immaer
stérkerem Umfange missen den Zivilisa-
tionsschaden ausgesetzte Menschen Kur-
und Heilmoglichkaeiten zur Verflgung ste-
hen. Daher betrachtet es das Stsatsbad
Norderney als eine seiner wichtigsten
Aufgaben, durch Darbietung entsprechen-
der Kur- und Heilmittel dem kranken und
genesenden Menschen zu helfen®.



Trummer

zu Anfang
und
Trummer

zum
Schiufl

Die Schatlung des nmewsn Nordermeyer Kurmlttel
rentrums  begann  im  Grunde genommen schon
lamge wor Abbruch der altem Anlagen. Als eine
der ersien Mafinahmen erfolgie schon Ende der
S0er Jahro der Noubau einer modernen Helz-
wantrale mil sinem Koslensulwand von rund 1.5
Milllonen DM. Unser Bild oben zeigt die Spran-
gung des alten Schornateins 10 die nach Kohlen-
belouerts Anlage. Hier befindel sich houte der
frele  Platz swischen Stanisbad-Verwaliungatraki
und Kerhaws. Die Aufnahme rechizs oben vergegen-
wiirtigt die beim Eurmitielhaus-Meubau besonders
umfangreichen Unterkallerungsarbeiton. Der Kur-
garton-Konzertpavillon isl  hersits  Tertiggestalll.
Bild darunier: Das Projeki kurz wvor Ferligstel-
lung des Rehbawes. Bild links wnien: In Gegen-
warl zahlrelcher Ehrengliste konnte am 13. Mai
1585 die Richtkrone iiber dem meuven Nordermeyer
Kurmittelhaus gehili werden. — Und ganz zum
Schlufl, rwei Jahre spdter, gab es noch ainmal
Trbmmer: Ex werschwand demals der letzte Teil
der alten Anlsgen, das einstige Stnaishad-Haaept-
worwallungsgebbede. Der Bau hatte seime Pilicht
getan und mubte der neusn Griimanlage Platz ma-
chen, dis rum Kurhsus-Wirtschalishol hin mil =i-
nem kleinen MWeubau, der sbenerdig verschisdens
Léden aulmimmi, sbgetrennt wird.
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Wir alle haben erlebt, da@ etwa in den
letzten drei Jahrzehnten die medizinische
Wissenschaft eine von keinem Fachmann
vorausgesehene Entwicklung durchgemacht
hat, die neben onderem asuch asuf dem
Gebiet der medikamentdsan Behandlung
akuter Krankheiten groBe Erfolge aufzu-
weisen hat. Die schnellen Fortschritte der
Technik sind uns allen gegenwirtig. Aber
leider haben beide Errungenschaften der
Gegenwart fir den allgempinen Gesund-
heitszustand und das Wohlbefinden des
Menschen keinen Mutzen gebracht. Im
Gegenteil, Einflisse der GroBstadt wnd
der Komfort des Hauses haben wviele
MNachteile fiir den Manschen unserer Zeit
Diese Erscheinungen werden als Urbani-
slerung und Domestizierung bezeichnet
Verweichlichung durch zentralgeheizie,
meist dberhitzte oder klimatisierte Riu-
me, wenig kirperliche Arbeil und wenig
Bewegung im Verkehr oder Fahrstuhl, da-
2u die nervliche Beanspruchung durch
Arbeit und Vergnigen flihren zu schlach-
ter kérperlicher und funktioneller Lei-
stungsfihigkelt, die Ursachen fir ver-
schiedene Krankheiten sein kbnnen. Wir
dirflen eines nicht vergessen: Der Mansch
Ist das anpassungsiiihigste Wesen der
Welt; er vertrdgt es aber nicht, wann er
diese AnpassungsfBhigkeit nicht ausnut-
zen kann. Sowohl zur Vorbeugung gegen
derartigen Leistungsverlust als auch zur
Behandlung besonders chronischer Leiden

Das mnewe Morderneyer Kurzenirem lsi ln seiner Gesamikonzeplion weli In die Zehunli gerichiel.
Es verbindet sich dennsch haulich mit der historisch gewachsensn Atmosphire Mordermeys.
Dis Modellaufnahme zeigt das Endstadium des Projedies.

Das Nordseeheilbad Norderney
aus der Sicht des Arztes ... ..o n venge

gibt es ein ausgezeichnetes Mittel: Den
Aufenthalt in Sesheilbidern und See-
bédern bel versténdiger Ausnutzung aller
Mbglichkeiten.

Einige Daten zur Geschichie der Seebider

Einen sterken Impuls zur Entwickiung der
modernen Meerashailkunde, der Thalasso-
therapie, brachte eine WerGientiichung
des englischen Arztes Russel aus dem
Jahre 1750, Er hatie becbachtet, dall die
Kinder von Fischern weniger an Schwel-
lungen der Lymphknoten am Halse als
andere Kinder litten. Den Sinn der
Mearosklimakuren seh er in der Abhér-
tung wund tral auch schon fir Winterkuren
ein. Seine Anregungen wurden durch den
Londoner Arzt Lettson in die Tal umpge-
setzt, der die erste HeilstBite an der
Kiste eorrichten konnte. In Deutschland
war s der berOhmte Arzt Hufelond, der
sich fir den Seebidergedanken einselzia.
Das erste Nordseebad war Norderney, um
dessen Grindung sich besonders der
Landphysikus Dr. v. Halem verdienl ge-
macht hal. GroBen EinfluB auf den plan-
miifigen Kurbetrieb erwarb sich Profes-
sor Dr. F.-W. Bencke, der 1881/82 eine
JOberwinterung® auf MNordermey durch-
fihrte, woran sich der Bau von ganz-
jahrig betriebenen Kinderheilstitten und
spiler auch von Kinderheimen anschloB.
Professor Haberlin, der seit 1900 in Wyk
aul Féhr wirkte, machle sich besonders

um die Verbreitung der Kenninisse Gber
Meeresheilkunde verdient. Sysiematische
und ganzjdhrige Kuren fir erwachsene




Patienten sind die letzte Phase dieser
Entwicklung, die nach dem latzten Krigge

begann.
Das Klima an der Nordseekiisic
Das Meereskistenklima weist

fallen.
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Eigen-
gschaften auf, die bei richtiger Ausnulzung
heilende Wirkungen entfalten. Im
gleich mit dem benachbarten Binnenland
fallt auf, daB die Temperaturen ausgegli-
chener sind. Diese geringeren Schwan-
kungen sind sowohl zwischen Tag und
Macht als auch zwischen Sommer und
Winter anzutraifen. Die relative Feuchte
liegt durch die Machbarschaft zum Meere
ziemlich hoch, auch hier sind die Schwan-
kungen geringer als im Binnenlande, da
gine Abhéngigkeit von der Temperatur be-
steht, Die Regenmengen enisprechen de-
nen der norddeutschen Tielebene, doch
ist hervarzuheben, daf die Dauer der ein-
zelnen Regenidlle sehr kurz ist und die
Miederschlage haufig in die Nachistunden
Ausgeqlichene Temperaturen und

relative Feuchte stellen an den Organis-
mus geringe Anforderungen, Die Eigenart
des Seeklimas beruht aber erst aul der
Verbindung mil dem stirkeren Wind. Die
Windgeschwindigkeil ist durchschnittiich
fast doppelt so hoch wie (ber der nord-

Ver- deulschen Tiefebene, Die Ausprigungen

dar klimatischen Eigenschaften eines Ge-
bietes sind von der Witterung sbhhangig.

An den deutschen Meereskisten herr-
schen die Westwelterlagen vor, also sine
Luftstrémung, die Gber den Atlantik fri-
sche, im Sommer kihlere, im Winter mil-
de Meeresluflt mit mehr oder weniger
hohen Windgeschwindigkeiten heranbringt.
Dieser Luftstrom von Sidwest bis Mord-
west wird durch kurze Hochdruckperioden,
sogenannte Zwischenhochs, oder Hoch-
druckperioden von langerer Dauer un-
terbrochen. Im Sommerhalbjahe bildet sich
bei Hochdruckperioden, die im Binnen-
lande mit Windstille einhergehen, eine
grilich begrenzte Lufizirkulation mit ei-
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Vou den I dhwem Sommer sur Cor hier anwesen.
den Badeglaten, welahe Gratlichen Hath wimehlen, haben
in malner Bebanllnng sich 140 befundea, ndmlich 75
Minner, 60 Fraoeasimmer wod 14 Kinder. Die Kraok
beilskermen, grgen welehe dieie Kranken In Nerdermey
Hilfe snchien, so wis dis durch die Cor gewonoenen
Resoliate habe ich sa leichlerer Usbersicht in 1abeliari-
echer Form smammengesie it
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Es litten

BlesbhaTumuss asf

Nebensishand:

Badekarren gehBrien zu den
wraten Kurainrichiungan
MHorderneys.

Unten:

Es fehite bald auch nichi an
wissenschalilich-siatistischen
Auswariungen der
Merderney-Kur-Heilerfolge,
wie diese genou 130 Jahre alie
Publikation meigl.

Einan groflen Anteil an

der Papularisierung

von Nordses-Bodereisen und
-Aulenthalien hatte schon
worher nehen den hier
pemannien Wissenschalilarn
der grofe DEttinger
Gelehrie Lichisnbarg

(Bild auf dor Vorseile)

nem Seewind am Tage und einem Land-
wind in der Nacht aus.

Eine weitars Eigentimlichkeit des Meeres-
kilstenklimas ist die Beschaffenheil der
Luft. Die Verunreinigungen der Stadie
und Industriegebiete in Form von Rauch,
Aul, Staub und verschiedenen Gasen
fehlen, Andererseits finden sich kieine
Trapfchen mit Meeressalz in der Luft, die
aus dem versprihten Gischt des Meeres
stammen. Dieses sogenannte maritime
Apgrosol ist bel den im allgemeinen vor-
herrschenden Westwetterlagen am stirk-
sten ausgepragt. Wenn die Wellen an den
Steinen der Strandpromenade bel Wind
und Sturm gebrochen und die Spritzer
durch die Luft getragen werdan, erleben
wir das starkste maritime Aerosol, das
als natGrliches Inhalatorium bezeichnet
wird.

SchlieBlich wird das Klima eines Gebietes
noch durch die Strahlung bestimmt. Die
Ultraviolett-Strablung kommt durch die
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Reinheit der Luft und die Weite des
Horizontes voll zur Geltung; sie wird also
nicht durch hohe Hiuser oder Berge ein-
geengt,

Die Reaktionen des menschlichen
Organismus im Nordseekiistenklima

Die vorherrschande Rolle unter den Wir-
kungsiaktoren des Meereskistenklimas
spielt der thermisch-hygrische Komplex,
also des Zusammenspiel der Elemenie,
die das Temperaturgefiohl verursachen.
Die gegeniber dem Binnenland ausge-
glichenan Temperaturen und die Feuchto
wirden zwar den Organismus entlasien,
aber allein noch keine Verbesserung der
Funktionen herbeifGhren, die fir das
Meereskistenklima typisch ist. Die Er-
génzung dazu liefert der Wind, der durch
saine rhythmischen StGfe sinen nachhal-
tigen EinfluB aul die Hautdurchblutung
auslbt. Hautdurchhlutung, Schleimhaut-
durchblutung und Kreislaul sind dabei
nicht voneinander zu trennen.

Luftbéder und Spaziergnge am Strand
wihrend der kohleren Jahreszeit und
Seebiidor wirken prinzipiell gleich, doch
ist die Wirksamkeit der Seebfder wesent-
lich intensiver. Die feinen Hautgefale ler-
nen es, sich suf die kihlen Bedingungen
ginzustellen. Die Anpassung an adulere
Gegebenheiten erfolgt rotioneller, und
stark abweichende Ausgengswerte zeigen
gine Verinderung in Richtung auf normale
Resktionen, Bei allen Kihlersizen, wie
Luftb@dern, sinkt die Haultemperatur ab,
um dem Kbrper seine Warme zu erhal-
ten. Dezu kommi Anregung des Stofi-
wechsels, was sich in einem gesteiger-
ten Appetit zu erkennen gibt, Die Bela-
stung ist bei mogeren Personen erheb-
lich gréfier als bei Menschen mit einem
dickeren Haut- und Unterhautfetigewebe.
AuBerdem kommt es aber ouch zu einer
Verbesserung der Hautdurchblulung im
Laufe der ersten Wochen, so daB Kalte
besser ertragen wird, Aul diese Weise
wird der Kirper wieder in die Lage ver-
setzt, aul Witterungswechsel und Tempe-
raturschwankungen, denan ar nicht entwei-
chen kann und soll, richtig zu reagieren,

In ahnlicher Weise mul sich die Durch-
blutung der Schleimhaut den duBeren Ge-
gebenheiten anpassen. Sie reagiert schnel-
ler und rweckmafiger, und entziindliche
Schwellungen kénnen abklingen. — Die
Reaktionen an Herz und Kreisiaul lassen
aul eine Normalisierung der Funktionen
und eina Beruhigung zur Entlestung des
Herzons schlisBen. Am Blutdruck zeigt
sich das in der Weise, def Meigung zu
niedrigerm  Blutdruck eine Erhdhung und
Stabilisierung, erhdhter Blutdruck aber
gine Senkung erkennen laBt.

Der chemische Kemplex, also die Be-
schatfenheit der Luft, wirkt sich ouf die
Schleimhéute aus. Durch die reine, kihle
und fouchte Luft wird der Krampfzustand
in den feineren Verzwelgungen der Atem-
woge verringert, die Atmung wird freier
und tiefer. Das macht sich bereila bel
dar Anndherung an die Kiste bemerkbar
und ist am Strande und noch mehr bel
der Fahrt mit einem offenen Schiff deut-
lich festzustellen. Der Salzgehalt der Luft
ist besonders hei trockenen Katarrhen
der Luftwege wohlluend, da er auch zur
Lésung des Schleimes beitragen kann.
Die Ultraviolettstrahlung ist an dar deul-
schen Meereskiste von Mirz bis Mitte
Oktober wirksam. Der hohe Anteil der
Witraviolettstrahlung im Sommer &8t sich
voll ausnutzen, da eine UOberwirmung
durch die Abkihlung des Windes im Ge-
gensatz zum  Binnenlande vermieden
werdan kann. Leichte Bewdlkung vermin-
dert die Ultraviolettstrahlung nicht, da der

varringerte Anteil der Sonnenstrohlung
durch vermehrie Himmelsstrahlung aus-
geglichen wird. Anhaltend starke Bewdl-
kung ist aber nur sehr selten anzutref-
fen, Im Hochsommer ist die Ultraviolett-
strahlung an der See so stark, daf bei
strahlenungewohnter Haut mit mittlerer
Empfindlichkeit schon nach wenig mehr
als einer halben Stunde eine Rétung als
Vorbote eines Sonnenbrandes aultrill.
(as ist im Juni auch morgens und am
Nachmittag nach einer Stunde der Fall,
dasselbe wird in der Mittagszeit im
April und im September beobachtet, Im
Hochsommer sollen also die Mittags-
stunden fir Sonnenbider gemieden wer-
den, solange die Haut nicht Gber einen
Schutz in Form der Lichtschwiele ver-
fhgt, Auch im Schatten kann egine Briu-
nung erreicht werdan. Bei systematischer
Steigerung der Sonnenbider um tdglich
40 Prozent gegenbber dem Vortag wird

Auch dieses Bild
siammi aus der Zeil schon bald

noch der Grimdung
Norderneys nls Seshelibad,
Diesen Kurgastdamen

war noch wanlg oder nichis
von dem Werl schter Lultbider
an dor See hokannd,

und o1 sollle such noch

tast pin Jahrhunderi dauern,
bis aich dia

Anuchauungen und Erkenninisse
ru unserem houtigen Wissen
wad Verhalten wandelten.

gine wvolle Anpassung innerhalb einer
Woche erzielt. Durch verninftip betrio-
bene Sonnenbdder wird nicht nur durch
din Vitamin-D-Bildung ein fester Knochen-
bau erreicht, sondern es bilden sich auch
biologisch hochwirksamoe Stoffe in der
Haut, die {Gr die Abwehr von Krankheiten,
insbesondere Erkaltungskrankheiten, wich.
tig sind. Fir Klimakuren an der See ist
die Ultraviolettstrahlung aber keine Vor-
aussetzung, wie die Erfolge der Winter-
kuran beweisen.

Heilanzeigen

An der Ses lassen sich Kuren zur Er-
holung und zur Abhariung gegen eine
Anfalligkait lur Erkronkungen der Lult-
wege wihrend des ganzen Jahres mit
groiem Erfolg durchfiihren. Dos beruht
auf der Verbesserung der Funktionsweise
der BlutgefaBe der Haut und der Schleim-
hiute sowie auf den biochemischen Re-
gktionen in der Haut. Die nach der Zahl
der Patienten bedeutungsvollste Hail-
anzeige betrifft deshalb alle Erkrankun-

gen der Luftwege. MNoben der Verbessze-
rung der Haut- und Schleimhautfunktion
gind boi dieser Krankheitsgruppe be-
sondars die HReinheit der Luft und das
maritime Aerosol wirksam. Katarrhe von
Masa, Rachen, Luitréhre und Bronchien
werden wihrend des ganzen Jahres mit
grofiem MNutzen behandelt. Hierfir sind
gerade wegen der kraftigen klimatischen
Reize die Winterkuron seit langem be-
wahrt. Bei eitrigen Entzindungen der
Bronchien und der Nasennebenhdhlen
sowie bel Bronchiektasen ist die warmere
Jahreszeit varzuziehen.

Bei den sogenannlen allergischen Krank-
heiten werden an der Nordsee besonders
gute Erfolge erziell, Beim Asthma bron-
chiale und der asthmoiden Bronchitis
kommt zu den bereits genannien Wir-
kungen noch der Einflul auf das unbe-
wulle (vegetative) Nervensyslom und aul
Drisen mit innerer Absonderung hinzu.

in der Behandlung des konstitutionellen
Ekzems [Meurodermitis constitutionalis)
bietet die Kur an der Nordsee bel aus-
reichender Dauver basondars gute Var-

aussetzungen, da die krankhaft verin-
derte Houtdurchblutung boeinflubt wird.
Auch der allergische Masenschleimhaul-
Katarrh und der Heuschnupfen kinnen
durch Aufenthslt an der Mordsee gelin-
dert werden. Bei Heuschnupien werdon
besonders die Wachen gewahlt, in denen
am Wohnort des Kranken Pilanzen blihen,
deren Blitenstaub nicht vertragen wird.

Stérungen der Funktion des Blulgefad-
und Nervensysiems eignen sich ebenfalls
zur Behandlung an der See. Dabei kann
es sich um nervose Erscheinungen oder
um eine Kreisloulschwiche handeln, die
als vegetative Dystonie bezeichnet wer-
den. Auch Schlafstdrungen durch nervise
Ubarraizungen werden reguliert. Beson-
ders hervorzuheben ist, dal sich altere
Menschen im Spatsommer, vorwiegend
im September, an der Nordsee auspe-



zeichnet erholen und diese Jahreszeil
bevorzugen, zumal sie grofere Ruhe als
in der Hochsaison bietet.

Durchiithrung der Kuren

Der Eriolg einer Klimakur ist davon ab-
hangig, dall drel grundsatzliche Gesichis-
punkte beachtet werden. Von den Schon-
faktoren abpesehen, dbt das Meeres-
kiigtenklima einen Reiz aus, den der Or-
ganismus beantworten muB, wie es fir
die Reaktionsweise des Korpers bereils
besprachen wurde. Diese Klimareize
migsen [ndividuell dosiert werden, und
schliefilich st eine Steigerung dieser
Reize im Laufe der Kur durchzufihren.
Wir k@nnen auch sagen, dal die unge-
wohnten klimatischen Verhdltnisse plan-
méafig genutzt werden missen, um
dia Leistungsfahigkeit des Korpers zu
steigern

Fir Kranke ist es unerlaBlich, daB sie
sich durch einen Arzt beraten lassen
Mur so kenn die Kur erfolgreich geleitet
warden, denn das Alter, der Kréfte-
zusiand und natdrlich die Besonderheiten
der Krankheil jedes einzelnen Kurpatien-

Imligondssiache
I-l:hnunl

aus den Jahron
kurz vor der
dahrhunderimenide.
Man gikt sich war
UngeIwiEnganer.
Naoch aber sind din
Geschliochiar
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petrannt,

ten mdssen berlcksichligt werden. Die
Dosierung der Reize richtel sich auch
nach der Dauer des Aufenthaltes, wobei
noch in der 2. und 3. Woche bei emp-
findlichen Personen eine erhdhte Anfallig-
keit besteht, die erst in der 4. Woche
in eine Phase erhdhter Widerstands-
fahigkeit Gbergeht. Bel der Dosierung der
Klimareize spielen selbstverstandlich auch
die Jahreszeit wund die Witterung, also
ging mehr oder weniger starke Erwdér-
mung oder Abkihlung, eine Rolle. Die
Dauer des Aufenthaltes im Freien und
der Ort des Aufenthaltes missen variiert
warden, bel kraftiger Sonnenstrahlung ist
auch die Tageszeit zu beachten,

Nun kann man natirlich sagen, zwischen
Erholungskuren von Gesunden und Heil-
kuren von Kranken bestehen grundsatzli-
che Unterschiede, denn der Gesunde ver-
irégt mlles, besser gesagt — faslt alles.
Aber trotzdem sollte sich auch der Ge-
sunde die Erkenntnisse der Erfahronen
Zunutze machen und sich vor unvernidnf-
tigen Ubertreibungen hiten

Die kraftigste Einwirkung des Meeres-

kistenklimas ist am Strand oder an der
Strandpromenade zu finden. Der weite
Strand fordert direkt zu Bewegung und
Spiel in der frischen Luft auf, wodurch
der Kérper neue Krafte gewinnt. Zwischen
dem Dinenkamm, Ober den der Wind
hinstreicht, und den Ddnenmulden kann
im Hinblick auf Erwarmung und Abkih-
lung sowie aul die relative Feuchle ein
grofer Unterschied bestehen. Liegehallen
und Strandkérbe erméglichen schon im
friithen Frihjabr und noch im Beginn des
Haerbstes den Aufenthalt in der Bran-
dungszone durch Schutz vor Wind, wobel
die Sonne ausgenulzt werden kann, Dem
gleichen fweck kdnnen die Strandburgen
dienen. Der Strandkorb bietet Schutz ge-
gen starken Wind, selbst dann, wenn er
mit der Offnung zum Winde gedreht wird,
wodurch das maritime Aerosol gut zur
Wirkung kommen kann. Parkanlagen und
Waldstiicke bileten Schutz gegen Wind und
gegeabenenfalls gegen Sonne. Die Kure
verwaltung Ist bemidht, durch entspre-
chande Anpflanzungen diese Winsche zu
erfillen

Auch die Kleidung bietet die Maglichkeit
rur Abstufung des Klimareizes, wobei es
immer wieder eindrucksvoll ist, wie
schnell die Kurgéste nach Verbesserung
ihrer Hautfunktion die Kleidung wverrin-
gern kénnen. Wenn auch bei kithler Wit-
terung ein Schutz durch Anzug, Kleid
und Mantel erforderlich ist, so sollte nicht
vergessen werden, daB der Wind eine
auBerordentlich nitzliche Wirkung durch
die feine Hautmassage ausibt. Kleidung
und Mantel solllen deshalb mit Ausnah-
me won kalten Wintertagen winddurch-
lassig sein.

Jeder Kurgast sollie bestrobt sein, den
Erfalg, den er fir seine Gesundheit durch
dan Aufenthalt an der See erreicht hat,
maglichst lange aufrechl zu erhalten. Da
die Erzielung einer guten Hautfunktion,
also einer Abhdriung, ein wichtiger Be-
standieil der Klimakuren ist, sollie sie
durch verniinftige Lebensweise maglichst
lange erhalten werden, So wirde zu war-
me Kleidung schon schnell zu einer Ein-
buBe des erzielten Erfolges fUhren

Blick vom der oberem Etnge des Kurmillelhaus-Wesiblocks In dem mitileren end grélieren Blumepnhel”, Fast lberall wad sus jeder Perspekiive ergeben sich
saleche lreundlichen Durchhlicke. Man hat nicht den Elndruck; in pinem gemaouerien Hauskemplex zu sein. Vielmehr berwiegl das Empfinden; eine Kombination
von siatischer Hell-Dunkol-Wirkung und lsbondigem Grin der Natur wor sich mu haben.
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Vom Plan
zum Bau

Oberlegungen und Ergebnisse
bel der Schaffung
den nesen insularen Kurmittal-Zenirems

In immer stirkerem Mabe missen den
Menschen unserer Gegenwart, aber auch
kommenden Generationen, die den Scha-
den einer fortschreitendan Zivilisation
ausgesetzt sind, Kur- und Hellmaglichkei-
ten zur Verfiigung stehen. Das Steatsbad
MNorderney hetrachtel es in diesem Zu-
semmenhange als eine seiner wichtigsten
Aufgaben, durch Darbietung entsprechen-
der therapeutischer Anwendungen, durch
verbesserte Abgabambglichkeiten von na-
tisrlichen Heil- und Kurmittaln, dem kran-
ken und gesunden Menschen zu halfen.
Diese fir ein Heilbad an der Nerdsea
charakteristischen Fakioren sind Seowas-
ser und Meeresschlick, verbunden mit den
naturgegebanen Kompanenten des Klimas
und der besonderen Insellage. Schon vor
vielen Jahrzehnten entstanden auf Nar-
derney daher Einrichtungen, die es er-
maglichten, Seewasser in verschiedenan

Formen zu nehmen, aber asuch Schiick-
bader wurden mit wachsendem Erfolg nach
arztlicher Verordnung verabreich!. Diese
Anwendungen fanden im Laufe der Zeit
dann auch sinnvolle Erganzungen durch
Inhalationen und die Wirkung der Bader
unterstitzende Massagen.

Zuletzt wurden alle diese Kurmittel in
ainem Gehaude abgegeben, das als so-
genanntes .Badehaus 1 in seinam Haup!-

teil schon im Jahre 1873 entstand. Erwai-
terungen des Kurmittelhauses machien

sich bereits erforderlich in den Jahran
1889/90 und dann 1908/09. Da das Ge-
bBude in wesentlichen Teilen Gberaltert
war und vam Personalaufwand und seiner
sonstigen Wirtschaltlichkeit her keine Vor-
ausselzungen zu eingm orneulan Ausbau
bot, falte man den Entschlul, einen Neu-
bau zu errichien, der nicht nur den gegen-

Oben: Erale _Mndﬂ[puln.hml der insulpren Kurmitialhauspianungen. Man erkennt vier verhilinismilig snge Innenkiéfe, statl des houte schlanken Verwaliungs-
trakiz nodh aimen gedrungenen Basklrper wnd ein Kinderbadehaus, Die wntenstohende Zeichoung entspricht desm Verbabes in seines heutigen Farm schon shar.
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whrligen Bedarf an Kurmittelabgaben zu
decken vermag, sondern auch weitgehend
auf Zukunftsaulgaben ausgerichiet ist,

In ihrem ersten Stadium umfabten die
MabBnahmen drel Teilkomplexe: den Neu-
bau des Kurmittelhauses selhst, die Er-
richtung einer Pergola und der Einbau ei-
nes Kinderbades in dem Luftraum der
Eingangshalle des Wallenbades. Mit dem
letztgenannien Vorhaben wurde begonnen
Ez kam bereits vor drei Jahren zum Ab-
schluB, allerdings nicht In Form seiner
Endbestimmung als spezielles .Kinder-
bad". Hier entsiand vielmehr eine Kur-
mittelabteilung, die eine Verabreichunp
der wichtigsten Anwendungen bis zur In-
betriebnahme des Neubaues garantierie.
Mach Beendioung dieser Obergangsperiode
werden hier die besonderen Kinder-Bade-
ginrichtungen installierl.

Vor allem wurde darauf Wert geloagt, daB
sich die umfangreichen Neuanlagen in die
vorhandenen Gebdudegruppen des Kur-
zentrums einfigen. In Verbindung mit dem
Kurhaus und dem Wellenschwimmbad
schlieflen die jetzt fertiggestellien Bauten
einen Hof ein, der insbesondere auch in
kihleren Jahreszeiten dank seiner ge-
schitzten Lage ein kurmaBiges Leben ar-
miéglichen soll. Ein Gberdachter Gang ent-
lang der slten und neuen Gebdude soll
dinsa Mibglichkeit des Sichbewegens bei
Wind und Watter noch verbessern. Stadte-
baulich bedeutel die Einschaliung dieses
Gartenhofes eing rdumlich schlechthin
ideale Werbindung des neugestaliaten
Kurplatzes mit dem alten Kurmusik-Gar-
ten hinter dem Kurhaus, Fir FubBgénger
ist die neue Anlage von allen Seiten aus
put erreichbar. Uberdies belindet sich in
unmittelbarer Nehe, namlich beim Wellen-
bad, eine offizielle Haltestelle des Bus-
Linienverkehrs Stadt - Hafen,

Mach der Gesamtplanung ist jedoch nicht
nur ein Kurmittelhaus errichtet worden,
sondern auch noch ein eingeschossiger
Gebaudetrakt, der winkelrecht zur Seiten-
front und in Verlingerung der Westfassa-
de dieses Baukdrpers entstand, Hier hat
die Hauptverwaltung des Staatshades, de-
ren bisherige Rdumlichkeiten niedergelegt
wurden, Plaiz gelunden. Den rechten Win-

i

kel zu diesem Kurverwallungsiliigel bildet
dann das eigentliche Kurmittelhaus. Es
liegt dem Wellenbad parallol gegenidber
und wird durch eine Pargola mit diesem
und dem Verwaltungstrakt verbunden.
Gleichzeitig damit erfolgte eine Separia-
rung des Kurhaus-Wirtschalftshofes von
den anderen Kuranlagen.

Der durch die vier tells vorhandenen, tells
neuerstellten Gebiude gebildete Innenhof
soll eine gewissermalBen .intime” Gesial-
tung erhalten, Seine Rube und Windge-
schiitztheit wird dem Inselgast weitaus
ldnger als bisher und fast zu jader Jahres-
zeil ain erholsames Ergehen in gepflegter
Gartenumgebung ermdglichen. Als Kon-
trast zum beweglen neugestalteten Kur-
platz und dem alten, ganz in histarischer
Mittelachse angelegten Garten zwischen
Kurhaus und Kurhotel soll der neus In-
nenhof eine betomt neuzeitliche Garten-
architekiur erhalten. Durch die Umgestal-
tung der Wellenbadhalle nach Beendigunp
des jetzigen ZIwischenstadiums und der
dann erfolgten Installierung eines Kinder-
bades (st die Fortsetzung der Wandal-
génge des Gartenhofes en den Bazar her-
an und um diesen herum bis zum Kur-
platz und Georgsgarten méglich. Die Ein-
schaltung such dieser Anlagen in den
groflen Wandelgang schafft eine Platz-
tolge von auBarordentlich stidtebaulichem
und gartenarchitoktonischem Relz. Diese
Faktoren dlrften dezu beitragen, die An-
ziehungskraft und den Wert des Kur-
zentrums wesentlich zu steigern,

Das neus Kurmittelhaus selbst ist als
rweigeschossiger Baukdrper errichtet, Die
Riume des Geb&udes gruppieren sich um
drei Innanhdfe, deren mittlerer grifer
als die beiden auleren ist. Diese Innan-
hife werden geschieden und wiederum
varbunden durch in Glas gehaltene Zwi-
schenstege, die sowohl den Horizontal-,
als auch Ober Treppaen den Vertikalverkehr
zwischen den einzelnen Reumgruppen
herstellen. Diese Raumgruppan sind,
neben den allgemeinen Verwallungs- und
Personalréumen, die Abteilung fir See-
wasserhider (die in Sechsergruppen ru-
sammengefalt sind), die Schlickabteilung,
die Schlickpackungsabteilung, die Massa-

ge- und Unterwasscrmassage-Ableilung,
sowie die Inhelotions- und Gymnastik-
Abteilung. Die einzolnen Gruppen sind we-
niger den Himmelsrichtungen nach orien-
tiert, als vielmehr ihren Funktionen ge-
mafl, um sowohl technisch als auch be-
trigbawirtschaitlich ein Hdichstmal an
Zweckmafigkeit zu erreichen

Die aligemeinen, d. h. |eder Abteilung
diengnden Raume, wie Verwaltung und
Garderoben, sind In unmittelbarer Méhe
des Eingangs im ErdgeschoB entlang des
ErschlieBungsganges angeordnel. An
Warteplatzen vorbel flihrt Gber die schon
erwihnten Zwischenstoge der Weg direkt
u den einzeinen Ableilungen. Am Bsi-
lichen Ende des Gebdudes ist um cinen
sogenannten .Brunnenhol® herum im Erd-
geschoB die Schlickbadeabteilung ange-
ordnet. Sie liegt aus ZweckmiBigkeits-
grunden direkt ober der Schlickeulberei-
tungsanlage des Kellers. Am mittleren
Hof, der _Gartenhof® heifien soll, liegen
ouf dessen ndrdlicher Seite Personalrau-
ma, und (hnen gegeniber auf der sadli-
chen Seite die erste Gruppe von sechs
Seawassar-Badezellen mit den ihnen zu-
geordneten Ruhe- wnd Umkleiderdumen,
Um den westlichen Innenhof, seiner Ba-
stimmung nach ein ,Blumenhof®, ordnen
sich ouf der Nordseite die Haupteingangs-
halle, sowie aul der Sid- und Westselte
die Massageabteilungen. Diese Aufteilung
|66t klar erkennen, daB die einzelnen
Abteilungen durchaus voneinander ge-
trennt sind. Aul diese Art und Weise ist
gowohl der zeitlich differenzierbare als
auch der vom Kurgast gewilnschie ruhige
Betriebsablaul sichergestelll. Die einzel-
nen Raumgruppen des Gebaudes kénnan
iberdies je nach Bedar! und Besucher-
rahl abgeschlossen bzw. in Betrieb ge-
nomman werden. Der Eingang mit Emp-
fangshalle und Kassenriumen ist so an-
gelegt, daB er gleichzeitip den Zugang
tum Verwaltungsgebiude des Stantshades
bildet.

Das ObergaschoB nimmt Ober den Schiick-
baderdumen die Schlickpackungsraume
auf. Ober der schon erwihnten Sechser-
gruppe der Seewasserbader des Erdge-
schosses ist im Obergeschol die zweite



Gruppe dieser Bider plaziert, wahrend die
dritte Gruppe Gber den Personalrdumen
des Untergeschosses liegt. Die Inhala-
tionsabteilung befindet sich als Ergebnia
eingehender Uberlegungen Gber der Ein-
gangshalle. Die GymnastikrBume haben
wir dber der Massageabtellung. Im Kel-
lergescholl des Gebdudekomplexes sind
die Maschinen und Untervertellungsstati-
onon untergebracht. Dort liegen auch die
Personal-Wasch- und Umkleidekabinen
sowie die Toiletton.

Dar Tiefkellar des Kurmittelhauses, in
dem die Schlickaulbereitungsaniage arbei-
tel, ist als riesige Betonwanne konstru-
jert. Sie erhielt eine besonders &ubere
Isolierung durch Abklebung mit Kunst-
stoff-Folien.

Die GuBere Schale des Umfassungsmauer-
werkes ist auvs Hartbrandstein gemauert,
beiderseits geputzt und mil entsprechen-
den Isolieransirichen versehen. Die In-
nenschale und das Innenmausrwerk sind
sus roten Hintermauersteinen errichiet.
Besonderer Wert wurde aul die Feuchtig-
keitsisolierung gelegt. Die Sohle der Kal-
lerraumlichkeiten sowie auch die AuBen-
wande bis Oher den Grundwasserstand
sind durch eine besondere Zwischenlage
geschitzl. Zweilagige lsolierstreifen, eing
Kombination aus Spezialplatte und Blel,
wurden zusétzlich noch dort verarbeitet,
wo aufsteigende Feuchligkeit am shestan
in das Mauerwerk dringen k@nnte. Das so-
genannie . aufgehende” Mauerwerk ent-
stand in orisiblicher Bauweise zweischalig
mit einer Luftschicht, Das AuBenmauer-
werk erhielt zum Schlub noch einen Farb-
ansirich, der sich der Machbarbebauung,
hier Kurhaus und Kurhotel, anpaBt. Der
Sockel des Gebdudes blieb nicht als Back-
steinmauerwerk sichtbar, Hier ist vielmehr
eine Matursteinverkleidung aus . Schiefer
bruchrauh” vorgenommen.

Die wvertikalen Hohrschachte erhielten
Winde aus Stahlbeton, Sie dienen damit
rur Aussteifung des Gebdudes, gleichzei-
tig sind sie geeigneter, die Lesten der
Rohrleitungen durch zweckmafiige Be-
festigungen aufrunehmen. |hre Kontroll-
ffnungen xu den Wartelluren wurden im
weiteren Aushau mit Thren versehan,

Alle GeschoBdecken sind massive Stahl-
betondecken, entsprechend den statischen
Erlordernissen. Die Gescholitreppen ent-
standen als Stahlbetontreppen mit Zwi-
schenpodest. Die Treppen zum Oberge-
scholl bestehen aus einer Stahlbatonlaui-
platte mit aufgestampften Stufen. Sie er-
hielten aulgelegte Winkelstufen aus Be-
tonsteinwerk. Das gesamte Gebbude ist
mit eoiner bowdhrten Flachdachkonstruk-
tion sbgedeckt, Auf den Badelrakien be-
findet sich ein zweischaliges Kaltdach, be-
stehend aus Stahlbetondecke wnd Holz-
konstruktion mit Holzschalung und einer
Dachhaut aus Kunstsioff.

Die im Zusammenhang mit dem Neubau
des Kurmittelhauses in Aussich! genom-
mene Pergola, die den Neubau mit dem
Verwnltungstrakt des Stastsbades und
dem Wellenbad verbinden soll und egine
groBe Parkflache umschlieBt, wird als
Hauptbaustoff ebenfalls Stahlbeton auf-
weisen. Es isl ferner vorgesehen, die tra-
genden Konstruktionen dieses Wandel-
panges aus korrisionsgeschitzten Stahl-
profilen zu bilden, Das Dach wird aller
Wahracheinlichkeit nach unten eine Ver-
schalung aus Larchenholz erhalten.

In siéimtlichen Fluren, in den Verteiler-
slegen und Gangen und in den einzelnen
Abteilungen finden wir abgehingte Dek-
ken. Die Decke im Haupteingang sl etwa
20 em tief mil einer abnehmbaren Metall-
decke abgehangt. Im Zwischenraum sind
die Rohrregister fiir die Deckenheizung in-
stalliert. Ebenfalls hat man die Beleuch-
tungskérper in  einzelne Deckenfelder
maglichst harmonisch einmontiert. Die
Decken in den Verteilergingen und -ste-
gen hal man als Schallschluckdecken aus
Gips- oder Dammfaserstoffen ausgeldhrt.
Die Flure in den einzelnen Ableilungen
bekamen abnehmbare Holzdecken. Der
hierbei entstehende Kanal ist als Installa-
tionsweg for die Be- und Entliftung und
fir Niederspannungs-lnstallalion genutzt,
Die Decken in den Bade-, Massage-, Ruhe-
und Umkleidezellen sind geputzt, Es gilt
dies auch fir die Umkleiderdume und die
Zimmaer des Boublroteils im Keller,

Eine grofziigige Kassenanlage, reprisen-
tativer Ganzglas-Windfang und eine zwei-

fligeligpe Genzglastir zum Verteilergang
des Kurmittelhauses lassen einen ele-
ganten, groBzigigen Raumeindruck ent-
stehen. Die Wande des erwidhnten Vertei-
lerganges haben einen abwaschbaren
Wandbelag eus Spritzmosaik oder @hnli-
chem Material erhalien, Es ist gelungen,
den Warteplitzen an den Verteilerstocgen
ebenialls durch Holzverschalungen der In-
stallationsschichte einen differenzierten
warmen Charakter zu geben. Die Verklai-
dungen dieser ,Nervenstringe® sind so
konstrulert, dad sie aulklappbar sind und
evil. Reparaturen am Leitungsnetz schnell
und sauber ausgefihrt werden kénnen.
Als Eingangstiiren zu den einzelnen Ab-
teilungen sind jeweils Standard-Klarit-
Ganzglastirean wverwendet worden, Die
Wande der BaderBume wurden bis zu 2,6
Meter tie! mit keramischen Fliesen verse-
hen, die Badewannen mit gleichem Ma-
terial angefliest, Ahnliches geschah mit
den Winden der Schlickbadeabteilung.
Alle Waschbecken sind in den einzelnen
Abteilungen mit einem Wandschild aus
Fliesen von 2 qm GroBe versehen. In der
Massageabteilung erfolgte nur teilwaeise
die Verwendung von Fliesen, im Gegen-
salz zur Konstruktion der Unterwasser-
massage-Wannen. Hier wieder ist der Ein-
bau von Glasfliesen bis auf eine Hohe von
2,5 Metern vorgenommen.
Erfahrungsgemdl dirfte auch im neuen
Kurmiltelhaus die Massageabteilung eine
der am stirksten frequentierten Einrich-
tungen sein. GroBzigige Gestaltung der
Winde in Glasbausieinen und freundliche
Glasfliesen haben grofite Sauberkeil und
gute Lichtverhaltnisse entstehen lassen.
Fir die Warmwassarvarsorgung mit SG8-
wasser sind drel stehende Boiler mit e
3000 Liter Mulzinhalt im sogenannien
«Boilerkeller” des Rurmittelhauses aul-
gestellt. Die Seewassereinspeisung ge-
schieht von zwei bereoits im Wellenbad
vorhandenan Hochbehiltern aus, und rwar
mittels einer Leltung, die weitgehand den
bereits vorhandenen Rohrkandlen folgt.
Hier ist z. Z. eine Lagerkapazitdt wvan
60 cbm gegeben. Disse Menge kann man
durch den Einbau von zwei zusatzlichan
Lagerbehiltern, die unter dem Waellen-

Dem Stantshochbausmi Morden (sl s bel der architekionischen Konzeplion des Kurmittelhaus-Neubsues gelengen, ven sulien her kaum sriennen ru lassen, wel-
chon groflen Moum der Kemplox tatsbchlich umschlieBt. Ex wurde, wie die Bilder seigen, sine Grollzigigheil geschallen, die dennoch sehr Individuell wirkt,
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badbecken installiert werden sollen, er-
héhen, um so vor allem von den Niedrig-
wasserzeiten unabhéngig 2u sein. Die Er-
wirmung des Seewassers nehmen vier
zusdtzliche Aggregete vor, die ebenfalls
Im Boilerraum des Kurmittelhauses Auf-
stellung fanden.

Die Einfohrung elekirischer Energie er-
folgt in das Kurmittelhaus von der Trafo-
station beim neuen Maschinenhaus dber
den Heizkanal zu einer besonderen Unter-
station im Elektrokeller, Hier ist dann die
Hauptverteilung mit allen MeBgerdten in-
stallierl. Wahrend die Hauptenergieabneh-
mar, wie Pumpenmotore, Aulziige, Schlick-
fdrderband usw. direkte Zuleitungen von
der Haupiverieilung bekommen, erfolgt
die Aufteilung der Lichtstromnetze grup-
penweise entsprachend den einzelnen Ab-
teilungen. Die Schaltung der Beleuchtung
ist je nach Wahl zentral oder auch grup-
penwaise angeordnel. Die Hauptschalter
fir jede Abteilung oder Raumgruppe ba-
finden sich in den jeweiligen Personalréu-
men. Die Beleuchtung in den einzelnen
Quersiegen, im Erd- und Obergeschol und
im Haupleingang kann man parallel vom
Kurhaus aus mit der Platzbelauchtung in
Betrieb setzen,

Samtliche Bodeabtellungen des Kurmitiel-
hauses erhielien Lichtrufaniagen, um den
reibungs- und gefahrlosen Betriebsablaul
zu sichern, In allen Bade-, Packunps- und
Ruherbumen sind Zugachalter eingabaut,
iber die der Ruf eingeschaltet werden
kann, Diese Signale werden akustisch
durch sine Schnarre im Persanalraum und
optisch durch ain Flackerleuchten uber der
Tiir des jeweiligen Raumes angereigt. Je-
der Raum erhielt auf dem Flur ein Tableau
mit Frel/Besetzt®-Anzeige. Die ausge-
sprochenen Baderdume hat man Oberdies
mit einer zusdtzlichen Motruftaste ausge-
stattet. Dieses Signal erscheint gesondert
sul den Kontrollanlagen, Es wird dariber
hinaus in den Haum des Bademeistors
im Erdgeschof geleitet und wirkl sich hier
okustisch und optisch auf einer Bildan-
mige-Anlage aus. Sehr umfangreich ist
in dem newen Kurmittelhaus die Uhren-
anlage, denn die Dauer der Béder und an-
dorar Anwendungen mull mit Auflerster
Prazision eingehallan warden.

Den grabten Teil des neuven Kurmittelhau-
ses nehmen die Seewasser-Badeanlagen
mit ihren drei Abteilungen in Anspruch.
Jede Abteilung verfligt Gber sechs Bade-
zellen, denen je zwei Umkleiderdume und
gin Ruhezimmer zugeordnet sind. Durch

diese Einbeziehung von Riumen verschig-
dener Funktionen In ginen Komplex isl ef-
ne besonders ginstige Flachennutzung ge-
wahrleistet. Jeder Baderaum erhielt sine
Narm-Einbauwanne aus Chromnickel-Edel-
stahl und absolul seewasserbestindiger
Austihrung. Die Wannenfdllung geschieht
iber winen Einlauf am Boden des Behal-
ters. Alle Ventile kénnen dber Spindeln
oben von der Wanne aus badient werden.
Als Zulauf wurden nur ,Seewasser warm
und kall® vorgesehen. Eine eventuelle Fil-
lung mit SiBwasser kann Gber die jeweili-
gen Brauseanlagen erfolgen. Daher auch
ordnete man diese Duschen 2ur Innen-
wand hin neben den Wannen an. Die Brau-
san sind sehr handlich und mit einem
Sicherheitsmischventil, Hochdruckschlauch
und Wechselbrausekop! ausgesiattel. Da
nur in ganz wenigen Fillen nach dem Sea-
wasserbad geduscht wird, sind Standbrau-
sen nicht eingebaut. Die bereits beschrie-
benen Handduschen sind auch so ange-
legt, daB sie bei Bedar! als Wannenfill-
batterie und auch zur Raumreinigung ver-
wendet werden kénnen.

Im sidwastlichen Abschnitt des Erdge-
schosses st die Massageableilung ange-
ordnet, Es handelt sich um insgesamt vier
Behandlungszimmer mit den jewailigen
Umklaidezallen. Hinzu treten zwei Untor-
wassermassage-Kabinen mit rwei Ruhe-
timmern. Fir die Wannen der Unterwas-

Obean links:
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sermassage-Anlagen ist ebenfalis Chrom-
nickelstahl verwendel. Die Pumpenaggre-
gate fanden in einem besonderen kleinen
Raum Aufstellung, um die Uberwachung
zu erleichtern. Die Inhalationsabteilung
hat man Im Obergeschol des Nordwest-
nbschnitts plaziert. Die Apparate-Inhala-
tion ist als Reibentischanlage fir sechs
Doppelpldtze mit sllen dazugehdrenden
Geriten susgelegl, Weiterhin sind vier
Einzel-Inhalationsplétze vorhanden, Sie
sind je zur Halfta mit normalen Inhala-
tionstischen oder mit Mundbadeanlagen
nach dem System Dr. Weissenlluh ausge-
stattel. Fiir die Rauminhalation plant man
die Anschaffung eines Ultraschall-Raum-
inhalationsgerdtes, Zwischen Apparate-
und Einzelinhalation ist die Sterilkiche
angeordnet, die mit allen erforderlichen
Gerdten, wie Spile und Sterilisator, nus-
geriisiat wurde,

Zur Gymnestikabteilung in dem neuen
Kurmittelhouskomplex ist zu sagen, dab
sie aus einem groBen Gymnastikraum mit
Nebengelassen, sowie Wechselumkleide-
und Wasch- und Duschanlagen besteht.
Die Ausstattung des Gymnastikraumes
ist vornghmiich fir Atemgymnastik ge-
dacht. Es haben hier vier Komhbi-Sprossen-
winde, drei Behandlungsliegen, zehn Heil-
gymnastikhodker, rwanzig Bodenmatien,
twel Schwebebalken und drei Schwing-
gurte Aulstellung gelunden,




Blick in die vor sinigom Johren newerboute hochmoderne Heirzentrale des Stealsbades hinter dem Westhad.
Die Anlage kann bal Bedarl noch kopazititsmilip wesentlich erweiiert werden.

Interessant auch in vielen kleinen Dingen

SCHOME IWECKMESSIGKEIT IM DIENST DES NORDERMEY-KURGASTES

Selbst bei Dingen, die sul den ersten
Blick keineswegs von grober Bedeutung
erscheinen, wurde in der Planung Wert
aul sinnvolle Materialauswahl und harmao-
nisches Aussehen gelegl. Als Beispiel
magen hier die FulibGden angefihrt wer-
den. Der Belag in der Eingangshalle er
kigll aing b.u',ll."rull!l_ die genau mil der
zu gestaltenden Wand abgestimmt ist
In den Vertellergngen und -slegen wur-
den on den Wanden und FensterwBnden
spalirouhem Naturschiefer
ausgelegt, zwischen den Friesen erfoigte
#ine Anbringung von GuBasphalt-Estrich
Die Oberilache ist mit einom sbriabiesten
Kunststoff-Teppichbelag versehen. In den
ginzelnen Abtaeilungen bekemen die Flure
Ruheriume, Umkleide- und Massage-Zel-
len einen PVC-Fulbodenbelag auf As-
phalt-Estrich. In der Schlickpackungs-Ab-
teilung dagegen wurden sdmtliche Béden
mit keramischen FuBbadenplatien beleg!
Die Badezellen der sinzelnen Abteilungen
weisen such einen solchen Spezialbelag

Friese aus

auf: nur brachte man ihn auf eine Schutz-
pappenschicht von besonders installierien
Kunststoff - Falien - Dichiungsbahnen auf
Die Duschwannen sind etwa 5 Zentimeter
in den Boden eingelassen. Der FuBboden-
Ablaul in der sogenannten ,Brauselasse”
dignt gleichzaitig als Brausen-Ablauf und
als Fulbboden-Ablauf fir die Raumreini-
gung. Fir den Gymnastikraum ist ain
Sehwingboden mil doppallem Schwingrost
vorgesehen, Als Belag wurde ein PWYC-

belag mil wverschweillien N&hten aui-
gebracht
Die Fenstersande in den Fluren sind

ous selbsttragenden Aluminiumprofilen,
vorgesehen fir Innenverglasung, herge-
gtellt, Die Léftungsflige!l wurden als
Klappfligel ausgebildet, und die Tiren zu
den Innenhafen erhielten Hebeatlrbeschia-
ge. Fir die gesamten BaderBume dienten
die hier besonders zweckmaBigen Holz-
fenster mit rostfreien Schwingfligel-
beschlagan. Als Tdren hat man in allen
Abteilungen wasserfest verleimte Kunsi-

sloff-TGren aingebaut. Sie sind mit Nylon
beschlagen, reinen Messingschldssern und
rostfreien Federn wversehen, Die Tiren
der allgemeinen Riume am Verteilergang
bekamen als Material edelholzfurniertes
Sperrholz. Als Zulahristor an der Rampe
wird ein Kipplor sus Holz eingebaut. Alle
restlichen Thren und Tore sind In Form
von Dreh- bzw. DOrehschiebetiren aus
doppelwandigem Stahlblach mit Glaswatte-
fullung hergestellt. Die Fenster im Erd-
und ObergeschoB des neuen Kurmittel-
hauses bekamen eine |solierverglasung

Der Haupteingang zum Kurmittelhaus ist
in Anlehnung an die schon erwihnte Par-
gola Oberdacht ausgelihrl. Eine Stahl-
konstruktion, gehalten durch vier Stahl-
stiitzen, bildet die Tragekonstruktion. Die
Ausfachung erfolgte mittels Holzbalken
Unterseitig wurde eine Naturholzverscha
lung aus Redpine oder ahnlichem Material
verwendel. Die Eingangsireppe ist ohne
Wangen als geknickte Platte augsgeidhrt
Die Abdeckung bilden Waschbaton-Winkel-



stufen. Zum Eingang gehdrt ferner eine
Ganzglas-Konstruktion mit Windfang.
Schallschluckende Teppichbelige sowie
Sehallschluckdecken in den Verbinder- und
Verteilergdngen garantieren in den Fluren
eine ruhige Atmosphare. In den einzelnen
Abteilungen unterbinden die schon er-
wahnten PVC-Belige auf dem Asphalt-
Estrich die Korperschallibertragung. Alle
Rohrhalterungen sind durch Kork, Schaum-
stofi oder sonstige Einlagen gegen eine
Schallibertragung gesichert. Die Funda-
mente fir Maschinen oder sonstige gro-
fere Apparate wurden . schwimmend®
ausgefuhrt.

Zur Versorgung mit Warme-Energie ist
das Kurmittelhaus an die Heizzentrale an-
geschlossen. Der vergroferte Dampf-
bedarf konnte in dieser Anlage durch
Aufstellung eines weiteren Kessels ge-
deckt werden, fir den bereits bei Meubau

des Kesselhauses vor einigen Jahren ein
entsprechender Platz vorgesehen wurde.

Um ein einwandfreis Raumklima zu er-
zeugen und vor allem auch wdhrend des
Betriebes halten zu kinnen, sind im
newen Kurmittelhaus  verhaltnismalig
zahlreiche Be- und Entliftungsanlagen
vorhanden. Auf eine zentrale Vorrichtung
dieser Art wverzichtete man, um wirt-
schaftlicher und auch zweckmaBiger ar-
beiten zu kénnen. Die einzelnen Be- und
Entliftungseinrichtungen sind zwar in der
Anschaffung awfwendiger, sie bieten je-
doch die Maglichkeit, bei geringerer Nut-
zungsfrequenz des Hauses immer nur
ginzelne Abschnitte in Betrieb zu nehmen
bzw. zu halten. Die Aufstellung der Zuluft-
gerdte erfolgte in zwei Gruppen in den
Querstegen des HKellers. Im  einzelnen
warden won ihnen die drei Seewasser-
Abteilungen, die Schlickbade- und Schlick-

packungs-, die Gymnastik- und die Massa-
ge-Abteilung be- und entliftet. Die Zu-
fihrung von den Zuluftmaschinen erfolgt
iber wverzinkte Blechkandle, die durch
die senkrechten Installationsschachie zu
den Abteilungen gefihrt und in den ab-
gehiangten Deckenzonen der Flure zu den
Ventilationsgittern verteilt werden. Die
Abluftmaschinen installierte man direkt
unterhalb der Dachzone in die Installati-
ensschichle. Im dbrigen erfolgt die Ab-
saugung der verbrauchten Luft auf dem
gleichen Wege wie die Zufihrung der an-
gesaugten Luft. Die Steuerung und Schal-
tung der einzelnen Anlagen regelt sich au-
tomatisch. Die Ein- und Abschaltung so-
wie die Steuerung kann jedoch von den
Personalriumen der Abteilungen aus be-
ginfludt werden, um einen individuellen
und sparsamen Betrieb innerhalb dieser
Raumgruppen zu gewahrleisten.




Im Eurmitielhaus
gibt es heule
mur helle

und freundiiche
RAleme: hier

filr Mazsage und
Unierwasser-
Massage
[Foto-Ralani])

Das ansprechends KuBlere und die grofziigig-medeme Innengestaltung der neusn MNorderneyer Kurmittelbawlichkeiten finden immer wieder
Interasse wnd Ansrkennung des Imsular tpublikums. Besonders reigl sich das such wihrend der Flhrungen, dis unler sachhundiger
Leltung an jedem Freitag ab 17.00 Ukr v staliel werdon. Micht zuletst aber ist auch die gesamis Einwehnerschalt sehr dankbar dablr,
dal im Zusammenhang mit den HesboumaBnahmen reizvolle Grinanlagen enistanden.
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Bild oben links:

Moderne Mesrwasser-Masendusche,

Diese Anlage kesnn swch in medikamantbser
Amwendung genutzl werden.

Bild oben rechis: Blick auf

die Abieilung fir Mesrwasser-Einzelinhalaticnen.
Fir die Meermasser-Rauminhalation

[Fate dariunisr)

mull man sich in sinen besenderen

Dbwrwir! kieidon,

Kurmittelhaus-
Schnappschiisse

[alle Bilder diewsr Saite Folo-Rolamd)

Iweimal Schilick-
anwandungen:
Dis Patisntin
links hakommi
wsine Mesres-
echlickpackung,
umd suf dem Bild
dameben wird
ein Mesres-
schlickvalibad
pERNTMmEL.

In helden Fillen
sind stets précise
hadadrrtlicha
Varschrilian
erfardariich, wie
brigens bel dem
mainisn
Kurmittelhauws-
amwendengen.



JOHANNES CREUTZENBERG

PENSION HOTEL HOTEL
JANSSEN AM DAMENPFAD RHEINISCHER HOF

Die ruhige s Haus fir anspruchsvolle Gaste im Kurzenirum
und direkt am Meer gelegens mit seiner behaglichen Atmosphire in nachster Nahe der Parkanlagen
gemilliche Famillenpension Zimmer Tast alla und des Wellenschwimmbades
Gepllegt - Komfortabel mit WC und Dusche, sowin Telelan Gute Kiche

Tanz- und Unterhaltungslokal ,,CHEZ NOUS"
wie alle unsere Betriebe, solide, proiswert und gut
Jdeden Abend ab 20.30 Uhr TANZ. Es spleit das Rudy-Schubert-Quartett
Es singt und unterhilt Sie jeden Abend ANMELIES KIESBY, die bekannte Humoristin von Bihne, Funk und Fernsehen

ZUM KAP Bierstube Klabautermann

Das gute Bier- und Speiserastaurant Ein netles und solides Lokal fir frohe Stunden
Zwai Minuten vom Nordstrand Gepflegle Getrdnko

e BONTMUEEIE |
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STRANDVILLEN
Sie spoisen gut bel uns! OLGA und MATHILDE

Relchhaltige Getrdnkekarte

DAS RESTAURANT

der gepflegten Gastlichkeit
und der ersiklassigen Kiche

Taglich lebende Hummer < Fischspezialitaten

Im Ausschank FE]_TI"S

Jifsenen)

Fiir Feinschmecker
das Restaurant

GERMANIA

im Strandhotel
Germania

Bahogliche
Herranbar

RESTAURANT

Sperialitaten: HUMMER
SEEZUNGEN
FONDUE BOURGUIGMONNE

STRANDHOTEL HAUS AM MEER

Tel. 04932 / 655, 656
Behagliche Atmosphire
110 Betten + Bader * Duachen
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An- und Verkauf von :H “ WE H- H E n ¥:|1:!In:!u;r;;1;;mm'“ﬂ 63

Brillanten aus Privatbesitz Norderney, Strandstrale 14



	Titelseite
	Ein herzliches Willkommen
	Mit zwei Torfwannen begann es...
	Trümmer zu Anfang und Trümmer zum Schluß
	Das Nordseeheilbad Norderney aus Sicht des Arztes
	Vom Plan zum Bau
	Interessant auch in vielen kleinen Dingen
	Kurmittelhaus-Schnappschüsse

